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Die Zestung Oltta genommen!
Der Übergang über den Vereeowka-Abschnitt erzwungen.

Zerstörung französischer Schanzarbeiten in der
Champagne und aus den Maashöhen . — An¬
dauernde Gefechte in Rurland . —3m Vorgehen
gegen den Njemen . — Rampf um den Lesna-
Pläwa -Uebergang . — Der Feind auch südöstlich

von Brest-Litowsk geworfen.
Der TagesderichL vom 27. August.

W. T.-B, (ÜroTjcS Hauptquartier,  27 . August.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne und auf den Maashöhen

wurden französische Schanzanlagcn durch Sprengungen
zerstört.

In den Vogesen  wurde ein schwacher französischer
Vorstoß leicht abgewicfen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Gefechte bei Bausk, S chö n b e r g (südöstlich von

Mitau) und in der Gegend östlich von K o w n » dauern an.
245Ü Russen sind gefangen, 4 Geschütze und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Südöstlich von Kowno  wurde der Feind geworfen.
Die Festung O l i t a ist von den Rüsten geräumt und

von unS besetzt.
Weiter südlich sind die deutschen Truppen gegen den

Njemen  im Vorgehen.
Der Übergang über den Bcrccowka - Abschnitt

(östlich von Offiwiecs) ist erkämpft. Die Verfolgung ist auf
der ganzen Front, zwischen Suchowola (an der Berecowka und
dem Bialo -Wieska-Forst) im Gange.

Am 25. und 26. August brachte die Armee des Generals
von Gollwitz  3500 Gefangene und 5 Maschinen¬
gewehre ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
prtnz Leopold von Bagern

Die Heeresgruppe verfolgt. Der rechte Flügel kämpft
um den Übergang über den Abschnitt der Lesna-
P l a w a (nordöstlich von Kamieniec-Litowsk).

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Nordöstlich von B r e st- L i t o w s k nähern sich unsere

Truppen der Straße Kamieniec-Litowsk-Myszrhce. Süd¬
östlich von Brcst-Litowsk wurde der Feind über den Ryta-
Abschuitt zurückgeworfcn. Oberste Heeresleitung.

«

Angriffe unserer Flotte auf die russische
Ostseeinsel Dagoe.

W.  T ~B. Berlin,  27. Aug. (Amtlich.) Am 25. Aug.,
abends, beschoß einer unserer kleinen Kreuzer die russische
Signalstation Kap Süd - Ristna  auf der Insel Dagoc.
Sie wurde teilweise zerstört. Zur gleichen Zeit nahm mit
Erfolg ein anderer kleiner Kreuzer die Signalstation
Andreasberg,  gleichfalls auf Dagoe, unter Feuer.
Feindliche Strcitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabs der Marine:
gez. B e h n ck e.

*

Die Deutschen als Festungsbezwinger.
W.  T .-B . Berlin , 27. Aug . (Nichtamtlich .) Mit Brest-

..Litowsk  ist wiederum ein starker russischer Waffenplatz
gefallen. Ein neues Glied der russischen Sperrkette — eines
der letzten — ist gesprengt und ein neuer für die Versamm¬
lung und Verschiebung größerer Hceresmassen besonders
wichtiger Punkt  dem Feinde abgenommen worden. Als
Festungsbezwinger  stehen unsere Truppen seit An¬
fang dieses Krieges unerreicht da. Im Westen sind neun
Festungen  in unsere Hand gefallen : Lüttich, Namur,
Longwy, Montmedy, La Före , Laon, Maubeuge, Antwerpen,
Lille und außerdem die sechs Forts : Manonviller , Givet , Les
Ayvelles, Hirson, Cond« und Camp des Romains . Im
Osten hat Rußland elf Festungen  verloren : Libau,
Rozan , Pultusk , Jwangorod , Warschau, Lomza, Ostrolenka,
Kowio, Nowogeorgijewsk, Ossobwice und Brest-Litowsk.

Die Wegnahme der festen Plätze in Belgien und
Frankreich  fällt in die ersten zehn Wochen des Krieges,
die der russischen Festungen  begann — von der Be¬
setzung Libaus am 8. Mai 1915 abgesehen — erst am Ende
des ersten Kriegsjahres . Trotz der in der Zwischenzeit über¬
all gesammelten Erfahrungen ist aber das Bild in seinen

Grundzügen unverändert geblieben. Einer regelrechten Be¬
lagerung durch deutsche Truppen widersteht kein fester Platz.
In kurzer Zeit erliegen die Werke den Nerven der Besatzungs-
truppen und der ungeheuren Wirkung der deutschen und
österreichisch-ungarischen schweren Geschütze. Lüttich  fiel
in einem überrumpelnden Sturme , Namur  nach fünf¬
tägiger , M a u b e u g e nach zweitägiger Beschießung, Ant¬
werpen, „die stärkste Festung der Welt", nach zwölftägigcr
Belagerung durch verhältnismäßig schwache Truppen . Einem
Teil der obengenannten Festungen und Forts haben die
Franzosen überhaupt nicht verteidigt, ein anderer Teil wurde
ihnen nach kurzer Beschießung genommen. In mehreren
Fällen war der Jnfanteriesturm nicht mehr nötig.

Ganz ähnlich ist es nun auch im O st e n gegangen.
Libau , Rozan , P n l t u s k, Lomza , Ost r o l en? a

Die Signalstationcn Kap Süd-Ristra und Andreasberg.

und Ossowice  sind ohne regelrechte Belagerung gefallen.
Warschau  gaben die Russen preis , als die Ploniestellung
von unseren Truppen genommen war, und auch Praga
räumten sie nach vier Tagen , Jwangorod  am dreizehnten
Tage nach dem Beginn des Angriffs , Kowno  nach zwölf¬
tägiger Beschießung. Aber auch die Einnahme der großen
Festung Nowogeorgijewsk  mit ihren mehr als 700
Geschützen und über zwei Armeekorps Besatzungstruppen
dauerte wenig länger . Am 7. August siel schon das Fort
Dembe, am 19. August der ganze Platz in unsere Hände. Bei
Brest - Litowsk  ist eine Woche lang um die Vorstellun¬
gen gekämpft worden, dann wurde die ständige Befestigung
sofort im Sturm genommen.

Wie weit diese Erfahrungen , die in so auffallender Weise
sich nacb Ablauf des ersten Kriegsjahres erneuern , bereits
einen allgemeinen Schluß auf den Wert der Festungen
im Kriege der Gegenwart zulasten, kann späteren Erörterun¬
gen Vorbehalten bleiben. Uns mag vorerst die erfreuliche
Tatsache genügen, daß unsere Gegner  keine auch nur
annähernd ähnlichen Erfolge im Kampfe gegen Festungen
aufzuweisen haben . Tsingtau und Przcmhsl  sind erst
nach einer monatelangen Belagerung voll heißer Kämpfe
ruhmreich gefallen. Die Feste B o y e n blieb uneinnehmbar.
So sind wir vorderhand berechtigt, die Fähigkeit zur über¬
raschend schnellen Bezwingung fester Plätze als eine besondere
Eigenart der deutschen Truppen und der unserer Verbündeten
änzusehen. Den Führern,  die so Großes erzielten , den
Tapferen,  die es durchstritten, und den Männern , die da¬
zu die gewaltigen Waffen ersannen und fertigten , schulden
wir dafür um so mehr Bewunderung und Dank.

Zvie Brest-Litowsk fiel.
Jede Nacht brachte neue Erfolge.

Die Treppen der Verbündeten waren bereits so nahe an
Brest - Litowsk  angelangt , daß dessen Fall stttnldlich er¬
wartet werden konnte. Die Truppen der Bngarmee . , di:
am Ostufer des Flusses in den Rokitnosümpfen Raum ge¬
wonnen hatten , drangen unaufhaltsam gegen die Festung vor.
Der Gegner hatte sich hier verzweifelt zur Wehr
gesetzt,  uni die einzige Verbindung von Brest-Litowsk mit
dem Hinterlande möglichst lange frei zu halten , und er Hatte
große  V e r st ä r ku n g e n mi die Front geworfen. Ta der
Aufmarfchranm nur beschränkt war , mußten die Masten im
dicht h i nie re i n a nd e r stehen d en Linien  ver¬
wendet werden. So kam es, daß hinter jeder geworfenen
Linie schon auf ein bis zwei Kilometer eine frische dastand,
die aufs neue niedergekämpst werden mußte, um vorwärts zu
kommen. JedeNachi brachte neue Erfolge. Ganz besondere
Wirkung erzielie die schwere Artillerie.

Oie mutmatzliche Beute in Brest-Litowsk.
Wien, 27. Aug. (Zens. Frft). Selbst die russische

Festung Brest - Litowsk,  auf die sowohl Rußland als
feine Alliierten so überschwengliche Hoffnungen setzten, ist
gefallen.  Truppen der verbündeien Armeen, darunter
das Korps der Infanterie v. Arz, nahmen die Festung ein. Ihr
Widerstand war von kürzerer Dauer als der von No wo»
georgijewsk . Die Beute  dürft -, jedoch allen Anzeichca
nach hier noch größer  sei «.

Russische Besorgnisse über die ernste Lage:
Br . Petersburg , 27. Aug. (Eig . Dvcchtbericht. Zech.

Bin .) „Rußkoje Slowo " nennt die Lage der Rüste«
ernst, zumal auch Bialostok vor der Preisgabe stehe. Der
deutsche Stoß gegen Riga sei meisterhaft inszeniert und
durch die Kühnheit der sich an ihn knüpfenden Absicht
geradezu erschreckend.

Die Furcht vor der Revolution^
\V. T.-B. New Bork, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Der Ver¬

treter des W. T .-B. meldet durch Fimksprnch: Der am er i -
kanisch « Bizelonf .nl in Rostow,  der auf dem
Dampfer „Nellig Gluf " hier emgetraffcn ist, erklärte , bkrg
zahlreiche wohlinformierte Persönlichkeiten in Petersbrirg
eine Revolution  mehr als das Vordringen der Dcuitscben
fürchten. Vor einer Woche feien Plakate in Petersburg ange¬
schlagen worden, *n denen das Poll in flammenden Worten
zum Aufstand aufgesordert wurde.

Das Rätselraten über die künftigen Operationen.
Sr . Kopenhagen, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln)

„Verlingske Tidcnde" melden aus Petersburg : über die Ab¬
sichten des  d e u t sche u P o r m a r s che S in der Rigaer
Bucht herrscht geteilte Meinung . Die allgemeine Meinung
geht dahi», es handle sich rai einen Landangriff gegen
Petersburg.  Militärische Sachverständige sagen da¬
gegen, man kenne in Deutschland Rußland gut genug, um den
„moralischen" Eindruck einer Besetzung Petersburgs auf die
russische Bevölkerung zu überschätzen. Weit näher liege dw
Annahme, daß der Hauptschlagder deutschen und österreichisch-
ungarischen Armeen gegen Moskau  geführt wird. Auch
se- dabei nicfct belanglos, daß ein Vorstoß in dieser Richtung
die deutschen Heere in die kornreichste Gegend Rußlands
führen winde , mit deren aufgespeicherten Vorräten sich
Deutschland und Österreich-Ungarn für lange Zeit versehen

Die Angst vor dem deutschen Vormarsch.
W. T.-B. Petersburg, 27. Aug. (Nichtamtlich. Drstlstbe-

rich'.) Der „Rjetsch" schreibt: Mit jedem Schritt , den die
Deutschen in Rußland Vordringen, wird die Lage be¬
ängstigender  ES entsteht die Frage , wo dm Deutschen
Halt geboten und welche Punkte Rußlands noch bedroht lver»
den können,

Rutzlands Vorbereitungen in Bessarabien.
Bf , Budapest, 27. Aug. ' (Eig. Drahtbcricht . Zeins. Bln ..,

Seit drei Tagen werden aus den russischen Eisenbahnlinien
in Bessarabien  außerordentliche Maßnahmen getroffen.
Die aus dem Innern Rußlands- nach Bessarabien abg.ehendcn
Züge werden bis Kischinew von Truppen begleitet . Di:
Reifenden dürfen die Wagen nicht verlassen. Die letzteren
sind verschlossen «und die Fenster durch Vorhänge verhängt.
Diese Maßnahme wird daintt in Verbindung gebracht, daß
die Russen in Bessarabien große Vorbereitungen treffen.

Rußlands Geldnot.
Finau -minister Bark reist noch London und Paris.

Berlin . 27. Aug. (Zens. Bln .) Ter russische Finanz-
minister Bark  hat einer Meldung aus Petersburg zufolge
sich gestern in Begleitung hoher Beamter über Stockholm-nach
London  und - P a r i s begeben.
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Aus russischen Gefängnissen.
W. T.-B. Petersburg , 27. Aug. «Nichtamtlich. Drahibe-

richt.i Der Abgeordnete der Linken, Skobekew, hat sich Mt
den Minister des Innern mit einer Eingabe gewandt, in
welcher er sich über die Be h an d lnn y d er G es angenen
in den russischen Gefängnisse :, beschwert . Er
führt Beispiele an aus denr Gouvernement Baku, wo die Ge-
sangenen in jeder Weise mißhandelt,  sogar unmensch¬
lich geschlagen, in eunklen Zellen eingesperrt werden nuir
rinmal täglich Nahrung erhalten und trotz der dort herrschen¬
den Epidemien ohne Arzt und ohne Vorkehrungen für die
Wernlichkeit find.

Die Bedrängnis der Inden
W. T .-B. Petersburg , 27. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der „Njetsch" schreibt: Das Gerücht, nach welchem
der Aufenthaltszwang für die Juden  aufgehoben
Worden sei, bewahrheitet sich keineswegs. Den flüchtigen
Anden wurde zwar der Aufenthalt in gewissen, ihnen sonst
verbotenen Gouvernements mit Ausnahme von Petersburg
und Moskau und deri dazugehörigen Gouvernements gestattet,
jedoch kann die Polizei ihnen den Aufenthalt verbieten,
wenn sie nicht Nachweisen können, daß sie dort entweder G e -
schäftsarbeit oder Verwandte  haben . Der neue
Handelsminister sprach die Befürchtung aus , daß die Juden
infolge der Befreiung den Großhandel an sich reißen könnten,
der Justizminister erwiderte, es wäre beschämend für das
russische Volk, anzunehmen , daß ein geringer Bruchteil der
BevAierung den ganzen Handel an ' sich ziehen könnte.

Me Warschauer „Polnische Legion".
Wien, 27. Aug. (Zens. Dln .) Die eiste der iu Warschau

gebildeten Abteilungen der „Polnischen Legion'' verließ War¬
schau unter dem Jubel der Bevölkerung, die sie mit Blumen
betvars.

ver Krieg gegen England.
Englische Wehrfragen.

W. T.-B. Glasgow, 27. Aug. (Nichtamtlich. Drachtbericht.)
Der Londoner Berichterstatter des „Glasgower Harald"
Meldet: Die letzten beiden Satzungen des Kabinetts galten
hauptsächlich der Wehrpflicht.  Ui ' ionisten und Liberale
bildeten keine getrennten Lager. Drei Gruppen  bestehen
im KEbinett ; eine kleine Anzahl Minister wünscht  die so¬
fortige Einführung der Wehrpflicht, die zweite Gruppe ist sehe
entschieden dagegen  die dritte , die so stark ist wie die
beide« anderen zusammen, will jede Politik unterstützen, die
die militärischen Ratgeber der Krone für notwendig hätten.
ASquith hat den Auftrag gegeben, «u? dem nationalen
Register frstzustellen, wie viel Männer für die von der Regie¬
rung ausgeschriebenen Arbeiten versugbrr sind. Diese Statistik
wird hoffentlich vor dem Zusammentritt des Parlaments
fertig sein. Die Negierung wird dann die politische Entschei¬
dung lediglich nach den militärischen Rücksichten treffen und
im Parlament vielleicht schon am 1-1. September eine Er -.
klärung  darüber cbgeben.
Die kritische Lage infolge der Arbeiterschwierigketten.

W. T.-B. London, 27. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .,
„Daily Telegraph " meldet aus Cardiff : Man darf sich die
Taffache nicht verhehlen, daß die Lage äußerst ernst  fft.
Es fft möglich, daß durch ein promptes Handeln ein neuer
Generalstreik vermieden  wird , aber die Lage ist
höchst gefährlich.

Englands Landwirtschaft.
Die Furcht vor der dcntfibrn Nrtcrfeebrotgefahr.

W. T.-B. London, 27. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Vorsitzende der britffchen LanLwirffchaftKk immer Bathurst
erklärt in einer Zuschrift an die „Morning Post ", daß die Be¬
richte der beiden, von der Regiemmg eingesetzten Ausschüsse
zur Prüfung der einheimischen Erzeugung von Lebensmitteln
nicht veröffentlicht und anscheinend verworfen wurden , weil
beide eine A u s o e h :i u n g der Anbckuffäche für Weizen,
Hafer und Kartoffeln befürworten und Mindestpreise
für die Landwirtschaft fordern . Bathurst weist auf di« Unter¬
suchung im Jahre 1805 über die Lebensmittelversorgung zue
KriegSzeit bin, und daß es möglich sei einen langen Krieg

zu erfolgreichem Ei,de zu führen , wenn die BevölkeriPig
Hunger leiden müsse Bathurst führt fort : Die über¬
seeische Zufuhr  von Lebensmitteln hängt teilweif-e von
der Öffnung der Dardanellen ab, hauptsächlich aber von der
Ausdehnung der Tätigkeit der Unterseeboote,  die
sich wahrscheinlichgegen die Zufuhr von Lebensrnitteln richten
wird, weim die englischen Vorräte am meisten erschöpft
sein werden. Man muß damii rechnen, daß der Brotpveis
des arme » Mannes 1916 und 3917 höher steigen wird als in
diesem Frühjahr.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz,

wie ver Kaiser vie Westarmee ehrt.
An den General der Infanterie v. Fabeck.

Berlin , 27. Avg. (Zens. Mn .) Der K a i s e r richtete
an den General der Infanterie von Fabeck  folgende
Depesche:

Die Zeit hat sich gejährt , in der die 1. Armee in Ge¬
waltmärschen ihren Siegeszug durch Belgien  be¬
gann und im unwiderstehlichen Vorwärtsdringen den Nord¬
flügel unserer Feinde rn der Schlacht bei Man s, bei

Le Cateau und am Our. que  schlug . Diese kühnen
Taten , die in gleicher Weise Zeugnis oblegen von dem
Geist, der Führung und Truppen beseelt, wird das Vater¬
land auch in den fernsten Zeiten nicht vergessen. Seitdem
wurde der Armee die opfervolle Aufgabe, das Errungene
festzuhalten. An ihrer Schutzwehr zerschellten alle feind¬
lichen Angriffe . Im Vertrauen auf die eiserne  Mauer
im Westen haben meine Armeen tm Osten  den Stoß bis
in das Herz Rußlands hinein unternehmen können. In
dankbarer Anerkennung solcher Leistungen verleihe ich Em.
Exzellenz als dem bewährten Führer der 1. Armee den
Orden Pour le merite.

Wilhelm . I. E.
An den General v. Srrantz.

Berlin , 27. Aug. «Zens. Bin .) An den General von
S t r a n tz sandte der Kaiser  nachstehende Depesche:

Unerschütterlich steht seit fast einem Jahre die Ew.
Exzellenz unterstellte Armeeabteilung auf der Wacht zwi¬
schen Maas und Mosel.  Wie oft auch der Feind an
ihr zu rütteln versuchte, er hat sie nicht zum Wanken ge¬

bracht. Wo aber die Armeeabteilung zum Schlage ausbolte,
da pflückte sie reiche Lorbeeren.  Die Geschichte der
Kämpfe zwischen Maas und Mosel wird für immer ein
leuchtendes Ruhmesblatt  in der Geschichte dieses
Krieges bilden. Als Ausdruck meines Dankes für Ihre
und Ihrer tapferen Truppen Leistungen verleihe ich Ihnen
hiermit den Orden Pour le merite.

Wilhelm.  I . E.
An den General v. Falkenhausen.

Berlin , 27. Aug. (Zens. Bln .) Nachstehendes Tele¬
gramm richtete der Kaiser  an den Generalobersten von
Falkenhausen:

Seit vielen Monaten schützt die Armeeabteilung
Falkenhausen die Grenze Deutsch - Lothringens
und des Untere ! saß.  Ew . Exzellenz Umsicht und
sicherer Führung , Ihrer unerrnndlühen Hingabe an Ihre
wichtige Aufgabe in allen Einzelheiren ist es neben der auf¬
opfernden Treue und Tapferkeit Ahrer Truppen zu ver¬
danken, daß der Feind deutschen Boden  nicht wieder
betreten hat , und daß wir unbeirrt die Operationen un
Osten durchführen konnten, die jetzt so glückliche Er-
folge  zeitigten . Solche Leistungen auch äußerlich anzu¬
erkennen, ist mir ein Bedürfnis . Ich verleche Ihnen daher
den Orden Pour le merite.

Wilhelm . I. E.
Die Geheimsitzung der französischen Kammer.

W - T .-B . Paris , 27. Aug. (Nichtamtlich.) Die radikal¬
sozialistische Gruppe  ist zusammengetreten , um die
Frage des geheimen Komitees  zu besprechen. Bei
der Abstimmung wurden 20 Stimmen für und 15 Stimmen
gegen ein geheimes Komitee abgegeben. Die Gruppe nahm
einstimmig einen Beschluß an, daß in der Kammer ein An¬
trag auf eine Interpellation  eingebracht werden soll.
Die Minister M a l v h und Sarrau,  die der Gruppe ange-

hören, wurden von den Beschlüssen der Gruppe benachrichtig!, j
Die Federation Republicaine " und die Linksdemokraten
haben beschlossen, gegen  ein Geheimkomitee zu stimmen.
Die geeinigten Sozialisten haben beschlossen, zu fordern , daß
in der geheimen Sitzung sofort nach der Annahme der Kredite
für die Unterstaatssekretäve die Berichte des Heeres-
ausschusses  und der Bericht über das Budget der Heeres¬
verwaltung verlesen werden.

Vivianis neueste Kammerrede.
W. T.-B. Paris , 17. Aug (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Nach einer Havasmeldung hielt der Ministerpräsident Viviani
in der Kammer eine beredte Ansprache über die befürwortete
geheime Sitzung , die den begeisterten Beifall des Hauses er¬
weckte. Viviani erklärt , daß die Regierung kein Mittel ver¬
nachlässigt habe, um den Parlamentsausschüssen , in denen alle
Parteien vertreten seren, eine immer weitestgehende Prüfung
zu gestatten. Viviani stellt sich dann der Kammer zur Abhal» ,
tung einer geheimen Ŝitzung zur Verfügung , obwohl die Ne¬
uerung ihr nichts Neues mitzuteilen habe, und fuhr fort:
15 Jahre lang habe die Republik die Lasten der furchtbaren )
Wunden ertragen , aber die Behauptung , daß sie nicht für ihre
militärische Verteidigung gesorgt habe, ist falsch . Die
deutsche Presse  versucht, zu sagen, in Frankreich herrsche
Zwiespalt . So lange wir das heldenmütige Belgien nicht
wiederhergestellt und Elsaß -Lothringen nicht wiedererobert
baden, wird es keinen Zwiespalt  bei uns geben. Das
Parlament fetzt auf die Herrschaft der Nation das Recht zur
Kontrolle, aber die Macht , die der Regierung vom Parla¬
ment verliehen worden ist, mutz desto stärker sein , je
größer die Verantwortung  der Regierung ist.

Aufhebung des Belagerungszustandes im Innern
Frankreichs?

Sr . Kopenhagen, 27. Ang. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Nach einer Pariser Meldung der „Berlingske Tidende" wird
der Belagerungszustand im Innern Frankreichs ab 1. Sep - ,
tember aufgehoben. (Die Meldung läßt nicht erkennen, was
unter dem Innern Frankreichs zu verstehen ist. Keines¬
falls  dürfte es sich auf Paris  beziehen , das als großer
Waffenplatz in unmittelbarer Nähe des Heeres nach wie vor
unter dem Belagerungszustand stehen wird. Schrfftltg .)

Paris vor einem Wendepunkt?
Sr . Haag, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)

Nach den „Neuen Züricher Nachrichten" erklärt hier eine aus
Paris eingetroffene hochangesehene Persönlichkeit, Paris
stehe vor einem Wendepunkt — entweder Wohlfahrtsaus¬
schuß, Stil 1789, oder aber Militärdiktatur ! Auf diese Si¬
tuation treibe man tatsächlich zu. Ernste Frauken sehen mit
Bangen  der weiteren Entwicklung des Zustandes entgegen,
den die heutige geheime Kammersitzung herbeigeführt hat.
Die Kredite für die Unterstaatssekretariate angenommen.

W- T.-B. Paris , 27. Aug. (Nichtamtlich. Hcwasmeldung.)
Die Kammer hat nach einer Erklärung Vivianis , der eine
kurze Erörterung folgte, die Kredite  für die Unterstaats¬
sekretariate des Kriegsamtes mit 539 gegen 1 Stimme ange¬
nommen. Sie verzichtete auf die Abhaltung einer geheimen
Sitzung . Die Kammer hat sich bis zum 16. September ver¬
tagt.
Furchtbare Explosion in einer pyrotechnischenFabrik.

W. T .-B- Paris , 27. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : In Lebecqu  bei St . Germain -en-Lays hat sich
eine fürchterliche Explosion  in einer pyrotech¬
nischen Fabrik  ereignet . Die Fabrik war lange Zeit in
eine Rauchwolke gehüllt. Drei Arbeiter und eine Arbeiterin
wurden tot aus den Trümmern geborgen; andere Arbeiter
wurden schwer verletzt. Minister Malvy hat sich an die Unfall-
stelle begeben. Eine sofort eingebettete Untersuchung hat er¬
geben, daß Unvorsichtigkeit  die Ursache der Kata¬
strophe gewesen fft. _

Der Krieg gegen Italien.
Der Fliegerangriff auf Brescia.

Genf, 27. Ang. (Zens. Bln .) Dem österreichischen
Flieger , der Brescia  bombardierte , gelang es, die zahl-
reichen Wachtposten am Gardasee  zu umgehen. Die

Untrrhaltungstril.
Aus Kunst und Leben.

* Das Grab Fra Angelicos entdeckt. Das Grab des
großen Malers der Frührenaissance , dem seine Zeit den Na¬
men eines „engelgleichen Bruders " beigelegt hat, ist, wie aus
Rom gemeldet wird , jetzt wieder aufgefunden worden. Es
stand außer Zweifel, daß die Kirche Santa Maria sopra
Minerva in Rom die irdischen Überreste des Dominikaner¬
mönches Fra Giovanni da Fiesole beherbergte, aber der Um¬
bau einer Kapelle der Kirche, in der sich der Grabstern des
Malers befand, im Jubiiäumssahre 1600 hatte die Spuren
der Grabstätte verwischt. Man vermutete , daß das Grab sich
garnicht in unmittelbarer Nähe der heutigen Stelle des Grab¬
steins befände, aber alle angestellten Nachforschungen in den
unterirdische« Gewölben der Kirche blieben erfolglos, bis
man schließlich an die Ausgrabung der ursprünglichen Grab-
Lqrelle ging. Dort stieß man , etwa zwei Meter von dem
eingemauerten Grabstein enffernt und in einer Tiefe von
1,30 Meter unterhalb des gegenwärtigen Bodenniveaus der
Kirche aus ein Mauerwerk , das in seiner künstlerischen An¬
lage aus ein Grabdenkmal des Quattrocento schließen ließ.
Wirklich fand man hier einen Sarg , der einen noch fast un¬
versehrten Schädel mit vier Zähnen enthielt . Da ober andere
hier entdeckte Reste menschlicher Knochen auf die Existenz von
zwei Gräbern an dieser Stelle hinwiesen, mußte man seit
der Identifikation äußerst vorsichtig zu Weck gehen. Ein
genauer anatomischer Vergleich erst des Totenschäöels mit
dem Kopf des KünsllerS. der auf dem Grabstein wahrschein¬
lich nach der Totenmaske modelliert wurde, stellte mit eini¬
ger Sicherbeit fest, daß eö sich hier wirklich um das Grab des
Künstlers handelt . Der Totenschädel ist bereits in einen
Schrein geborgen, der die Aufschrift trägt : „Schädel, zuge-
schrieben Fra Giovanni Fiesole bei der Wiederauffindung
81. Juli 1915." Der Grabstein wurde an einer Stelle einge¬
mauert , die der nenausgefundenen Grabstätte enffpricht.
Zur Seite wurde» vier kleine Bronzesäulen angebracht, dre
das ursprüngliche Grabdenkmal zierten , das in seiner stren¬
gen Schlichtheit von großem künstlerischem Wert ist. Man
beabsichtigt. die Mauerwand , in der der Grabstein sich beftn-

det, mit der Kopie eines Freskos von Fra Angelico zu
schmücken.

* Schaumkautschnk. Eine besonders wichtige Erfindung,
die gerade jetzt in der Krieysz-ett einem großen Bedürfnis
abzuhelfen geeignet fft. bildet der von Fritz Pfleumer erfun¬
dene neue Schaum kau tschuk, über dessen Herstellung Gerhard
Hübener in eurem Aufsatz der „Umschau" berichtet. Von
fl ühersn ^Versuchen, Schaumkauffchuk herzustellen, unter¬
scheidet sich der neue Schaumkauffchuk dadurch, daß er sin
wirkliches vulkanisiertes Kauffchukprodukt ist.' Pneumnffk-
schlauche können anstatt mit Lust aufgepumvt mit Schanm-
kauffchuk auSgefüllt werden, denn der Schaumkautschnk be¬
sitzt dieselben elastischen Eigenschaften wie der Liffffcblouch
und hat außerdem noch den großen Vorteil , daß er bei Ver¬
letzungen wicht gänzlich zusaminenklappt,-sondern nur an der
verletzten Stelle - Dieser höchst merkwürdige Schaumkauffchuk
ist ein physikalisches Gemisch von vulkanisiertem Kautschuk
und Stickstoff. Betrachtet Man ihn unter dem Mlkrcffkop, so
erscheint er wie ein Schwamm mit -unzähligen kleinen Boren,
in denen sich, von ganz dünn -n Kautschukwändeu einge¬
schossen, der Stickstoff befindet, äbnlich wie die Luft in den
Blasen des Seifenschaumes . Daraus erklärt sich auch der
Name Schanmkantschuk. Seine Herstellung beruht daraus,
daß Kautschuk unter hohem Druck Stickstoff löst, bei gewöhn¬
lichem Luftdruck jedoch nicht, sondern den unter Druck ge¬
lösten Stickstoff wieder freizngeben strebt. Kauiffchuk wird
also unter den sebr hohen Druck van 400 Atmosphäven gebracht
und löst dabei eine ganz beträchtliche Menge Stickstoff; er
wird dann wieder unter gewöhnlichen Druck gesetzt, worauf
der gelöste Stickstoff sich wieder vom Kautschuk treniit und in
ihm im unendlich vielen kleinen Blasen auftri -tt . Das vulkani¬
sierte Kautschukprodukt bläht sich dadurch um das Fünffache
seines früheren Volumens auf . Der SchaumkauffÄuk besitz:
die Eigenschaften des Kautschuks und des Gasts zugleich, ist
also geschmeidig und elastisch ,iNd dabei kompressibek. Außer¬
dem besitzt er eine äußerst geringe Wärmeleitfähigkeit , eignet
sich daher nur für niedrige Temvercrturen Flüssigkeiten hall
er ebenso frisch wie die doppelwandige Flasche mit luftleerem
Raum zwischen den Wänden ; er ist indifferent gegen Waller
und läßt sichd-eshalb vorzüglich zu Schwimmgürteln usw ver¬
wenden. Sodann eignet er sich seiner Elastizität Ivegen g».r
zum AuSftillen und Polstern von Kissen, Matratzen ufw. Eine

andere vorzügliche Eigenschaft fft seine äußerst gevinge Dichte,
die nach der Menge deS eingepreßten und gelösten Stickstoffes
zwischen 0,01 und 0,4 schwankt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Johannes Tralow,  der durch

mehrere Bühnenstücke bekannt gewordene Dramaffker , der
zurzeit als Oberregisieur am Stadttheater zu Halle wirkt,
ist als Leiter des städtischen Schauspiels nach Mainz  be¬
rufen worden.

Die Königin Maria von Rumänien  tritt mit einem
hi st arischen Roman  als Schriftstellerin cm die Öffent¬
lichkeit. Der Titel des Werkes, dessen Stoff den Krenzzügen
entnommen ist, lautet „Hildorich".

Bildende Kunst und Musik. In Paris  werden gegen¬
wärtig Betrachtungen darüber angestellt, ob die Wagnersche
Musik nach dem Kriege in Frankreich wieder zu Ehren kom¬
men soll oder nicht. Pierre Mille, der zu dieser Frage im
„Excelsior" Stellung nimmt , verttitt den Standpunkt , daß er
gegen die Wagnersche Musik nichts einzuwenden hat, wostrn
der Krieg für Frankreich siegreich ausgeht ! Es ist ein Zeichen
der Zeit , daß man die Pflege Wagners von dem AuSgange
des Feldzuges abhängig machen will.

Wissenschaft und Technik. Bei den Wieder herstellungs¬
arbeiten im Dome zu Fritzlar  wurden in den letzten
Tagen , wie den „Leipz. N. N." mitgeteilt wird, wieder in¬
teressante Funde gemacht. Man . fand unter ärgerem eine
Glocke, die am Halse in gotischer Schrift die Jahreszahl 1470
trägt . Weiter stieß man auf stühmittelalterliche Gräber
Kreuze, Schriftzeichen und Namen weifen darauf hin, »aß
die Gräber wohl vor 1000 entstanden sind.

Anläßlich des Hinscheidens des Professors Ehrlich  ver¬
öffentlichten die „Times " und mehrere andere der größten
englischen  Blätter lange ehrende Nachrufe  auf den
verstorbenen Gelehrten und Forscher. Zum Schluffe ihrer
Ausführungen heißt es in der „Times ". „Nicht Schlaf, nicht
Nahrungsaufnahme durften die Arbeit dieses bedeutenden
Mannes unterbrechen, wenn er mit der Lösung eine-
Problems beschäftigt war . Die Größe seines Arbeitsfeldes
beweist den umfassenden Geist Ehrlichs. Er össtete neue
Türen ins Unbekannte, und die ganze Well fft
Schuldnerin ." j
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^SM ^ner dm- Brescia blieben anstatt auf die Alarmschüsse
L ? d Hanser zu eilen, stehen und starrten in die Luft

^urch Bomben getötet. Es gabenZahlreiche schwere und zwanzig leichtere Ver-
twwaL-u n g en . Der Gebäudeschaden ist bedeutend.

Oer Urieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Aufgcriebene feindliche Truppen.

MAder Feind abwElnd "hestifcs und schweres
Munit ^ » - und verschwendet eine große Menge
£ t VÄ ttd,t  B r,m 21  und 25. August unter
25  srlLnft „ 5 bas Feuer bis zum Tagesanbruch. Am

^crnahm der Fe.nd mit schwachen Kräften
eruen Angriff auf unseren lrnken  Flügel . Die An-

Fronten keine Veränderung.
Die crfvlglosc Dardanellenbezwingung

LLbr̂ ielê ^ ^ " ' dkug. . (Nichtamtlich.)' „Daily
^ronrcle schlecht in einem Leitartikel über Ibie Dar-
iin Tm/ p;" 1 Ergebnisse der neuen Landung wur-
Hen  Mit euiem schweren Verluste  erzielt Es ist

Fache öatz ^ ei Versuche zur Überwindung
eschettert  sind , die mit großem Maß-

Ŵ rn ŝ uer Trtchpen gemacht wurden.
St ” Nicht ein anderes noch unver-

Mittel weiß müssen wir neuerlich vor einem er
stehen, in wel

chem kostspielige Angriffe der emziae Ans-moa lind G.-

Uiresbaoetter Tagblatt»

rf»Ptn f„r« h;»£ ar rr ^ « uuiiyswriBB sieyen, in wet-
gi ^ Angriffe der einzige Ausweg sind. Es
L ^ ndig sich auf weitere grausame Opfer vorzu-

Oer heilige Krieg gegen Italien.
«v. « ^biasso, 2t.  Aug . (Eig Dvcchtbericht. Zeus. Bln)
fl * fi tCOl° atC!bct auö  Koustantinepel. das- der Scheich
t 'JJ, 1“'1! «n Konstantinopel den heiligen Krieg gegenJmtreu ausgerufen habe. *

Das Fiasko der Balkanpolitik des
Vierverbandes.

Die Verwirklichung des türkisch-bulgarischen Vertrages
schon nt 14 Tagen?

^Jir . Sofia , 27. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus Bln)
Der Sonderberichterstatter der „Boss. Ztq ." telegravb r
seinem Blatt : Der Abschluß der türkisch-bulgarischen

vernichtender Schlag  für
alle Balkanbcstrcbungen des B i er v erb an d c s
Schutt/ " , d̂ sch und Athen unternommenen
iSÄ i ^ w! °ndslos und zwecklos geworden.
Brahrend sich in Nisch Regierung und Parlament mit
der Antwort abqualeu , welche sie dem Bierverband geben
ÄIr ' -^ .b^ch den turkisch-bulgarlschen Vertraas-

btE Entscheidung  über die bevorstehenden
Balkancreignissc bereits gefällt. Es heißt, daß die Ver-

Die serbische Note an den vierverband.
Eine serbisch-bulgarische Verständigung ausgeschlossen.

frw ^ A? U,0' ? ' • * “«• Eig . Drachtbericht. Zens. Bln)
Nachrichten aus Nisch besagen, daß die serbische Ant-
!strbistb̂ w 1 ^ te  ® ntei?tc  Sestern überreicht wurde . Die
)erbr)che Regierung nimmt die Vorschläge der Entente
an und r,t zu Gebietsabtretungen an Bulgarien bereit
ledoch nur zu folgenden Bedingungen-  Die Aü-

*S der Kompensationen. dlirnnter
das Wardagebiet , soll erfolgen, -sobald Bulgarien seine
Aktion gegen die Türkei beginnt , die Abtretung des an-
deren Teils erst bei Friedens 'chluß. Ein nraßgebender

-lä-lüiker erkläre, daß bei einem derarti¬
gen Charakter der serbischen Note  eine Ver-
standkgung mit Bulgarien vollkommen

Seichlofi en  sek. wdoch wird die Fortschung ^d-er
^ ^er„andlungcn zwilchen Serbien und der Entente er

Stimmungsumschwung in Griechenland
Hoch lebe Deutschland! — Rieder mit England'

Solingen 27. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln,Wre dre Stimmung in G r i e Äe n l n n s° r,n*
L E“r.tf sd’fI n' ,bS  umgefwlagen ist, zeigt ein Briest den" !ln
Schul. r des Ghmnasiums in S ol i n ge n von seine» in AUie»

Athen wrrd man immer deutschfreundlicher
den Theatern finden jeden Abend deutschfreundliche
Kundgebungen  statt . Man hört Rufe, wie: Hoch
lebe Deutschland !" „Hoch lebe der Kai7r >"„N l ed e r m i t E n gl a n d !"

27‘ atua' (Nichtamtlich.) Dem „5Bro=
ffreS wird au* Paris gemeldet: Hinsichtlich der Haltung die
Griechenland  emnehmen wird, herrscht hier cin/ae-

^ 5.̂ V ^ ohigung.  In einigen Kreisen wünscht
ba& Ä aItUn9^ (°wrt in klarer Weise präzisiere

Man betont, daß der Ausgang ein Ergebnis baben könne, mit
dem Venizelos  rechnen müsse. Andererseits doiAt
tafe d,e Politik Athens sich bereits ändere, und daß der Wind,'
der bi* vor kurzem aus Berlin und Wien wehte iebt au-
Paris und London wehe. 9 ' ie?t au°

Deutscher Reichstag.
^ Berlin, 26. August.

(Fortsetzung aus der Morgen-Ausgabe.)
Malkcwitz(kons.): Die Kritik an der Heeresver-

unŝ L̂t flUt unb  notwendig. Wir können stolz sein auf
t öuf ben’ ®eJ,!ete  d-w Kriegsfürsorge und

Schuld, t k  der Abg. Bauer mitL §̂ ru”9en auTiuh genommen hat, möge er mit
fn A UsSma fiCn' 2" einer Resolution wird ein Fortbe-
h7rh  nt ? - b£m Ärii 9-e bezüglich des Nachtarbeit-
t erböte » im Backerei gewirbe  verlangt . Wir
können der Resolution, soweit sie eine Denkschrift über die
^ Sa/ 5“ 6* .11'<t6renö  Krieges gemachten Erfabrun-

8U ?. tni men ' ^ hnen aber ihre sofortige gesetz-
liche Festlegung für die Friedenszeit ab. Mit den Ausfüh-
rungen des Abg. Poasche über -tussu.,-
die Ansiedelung von Kriegsbeschädigten und Kriegswitwen

.. . . auf eigener Scholle
sind wir einverstaiiden. (Beifall)
und ^ irtsch- »er.): Gewisse Schwierigkeiten

fh, 1 L b 6e ub£E ® auer  des Krieges, nicht zu vermei-
en, ab. r andererseits muß anelkann? werden, daß Gemein-

Bund"e"? Private Außerordentliches geleistet haben. Der
r-  Denkschrift über das Nachtarbeit-

^ , den Backereien,o bald Herstellen, daß unmittel¬
kann ^ €lne  entspreche,Le Verordnung erfolgen
. . ^ 9'Dr . Spnbn tZtr.s: D.e Klrgeu des Abg. Bauer sind
rat sinb de: Kommission vorgebracht worden. Vom Bundes-
^eshaw ab^bin  toorden.
inSSLIS ' JSÄ 6*1̂ zu bedauern. Solche

Abend-Ausgabe. Erstes  Blatt. Seite 3.
^  Handhabuiig des Belagerungszustandes und

rer Pcessezensur. Gegenüber den in der Debatte vorgebrach¬
en Klagen wies der stellvertretend 'e Reichskan ^ -

darauf hm, daß nach dem geltenden Reichszustand die
Relchsregwrung hierfür nicht verantwortlich sei, da die voll¬
wegende Gewalt der- stellvertretenden Generalkommandos
übertragen ist. Hieraus entspringen auch die Berschie-
4 pn<Le;Äire u6lr d -c mancherlei Klagen geführt werden.
Zn ? bemühe sich jedoch andauernd, dahin zu wir-

i A ^  a 6X x! 's° 8^s '°r im ganzen Reich e i n h e i t -
duÄhgefuhrt werde Zur Sicherung des Zwecks ist vor

r(" £ Seit aud̂ bte Oberzensur stelle  in Berlin ge¬
schaffen worden. Die sozialdemokratischen Mitglieder hatten
, en lntrag gestellt, den Reichskanzler umAufhebungdes
^ £ u n g Sz  u sta n d es  und Wiedereinführung der
b-ieffeireiheit zu er,uchcn. Für diesen Antrag stimmten nur
OArS<°3l aIb !:mDmatcn' i° daß er abgelehnt wurde. Zum
Schluß wurden Petitionen  beraten, die noch in der heutr-
Gen Plenarsitzung erledigt werden.

nAusführungen' heute hier

Beifall)  b des Ansehens des Volkes . (Lebhafter
Staatssekretär Dr. Helfferich: Neues hat aucb Ab--

borgebracht. Der S -nn des Antrages ist
JE 3 r, -w t9£tl 3U  heiligen . Was Abg. Stadthagen er-

sJ * tn toen,ßen  Ausnahmesillen zutage getreter
lerÄaT ‘Vtoaren 6̂ ^ er für  Swei Monate zulässig.^atrag Erzberger will außerdem nicht nur den £ mtc>--
bl-ebeuen der Vermißten, deren Tod erst später fefScßt
fü? brd w?"' /°n^ rn ^gemein sämtlichen Hinterbl§ b!nê iL -N -LW-b""'" « - - -

ben Hinterbliebenen einheitlich  diese Wohltat der
dreimonatlichen Doppelzahlung zuteil wird.

we" wAi s”* ^ m üßg Stadthagen folgen, so würden wir
e re Wcblwt °der tausenosten Teil der Witwenme Wohltat erweisen, alle übrigen sckilechter stellen ip

Ä **

SMMÄ 8 -ää  K

ÄiSÄtSS, "'
4”Ä mtä 8' (£ se kLLf * *“* 1»W£

•ä ' ä
!Wtl “f W dm " eT„„

aller' dak Wo" ^ ung 'sw7ie ' n Ä Verltuug

uu? Be"richt̂ Üften P7ttt -oneu

Schluß nach8 Uhr.

Oer Krieg über §ee.
Grenzkämpfe zwischen englischen und

afghanischen Truppen.
3Ü0« Mann auf englischer Seite gefallen.

?  c* 27. Sfug. sEig. Drahtbericht Senf Bin >
^4 bet „Neuen Zürcher Zeitung " ist es an der Nird-
jUiistst?« 63 " heftigen Kämpfen

'" 7 ^ '! Z  ßeföUcn . Eineetbtttote 6 ^ ^ , die bet Lahore, der Hauptstadt des
A " LW ^ scdauert"^ °" M°mt  ftattsefuttbcn  habe , habe

Dos Neichsvereinsgesetz im Reichstags
Me K-mmissi-nsbeschlüsse angenommm,. ' '

ReichstagEberi'eiheu? in d̂ n̂ er̂ en Stur.de? ? '
d,e Anträge auf Abänderung bê ä

w£ .VJtoäff J?Ä^ befam,, f' nbe£
bTernaJ bem ^' leß neu geregelt werden sollen, nicht eim el?gerne  Fra ^e ^erausnehmen, m foirrm ™ v. ^1 n-
fet. vielmehr während der Dauer des ^
Fragen ohnehin der Au f s i L t u n d D u S r bJ efe

Demokraten  traten die Abgeordneten Landsberg° undHeine mit großer Entschi»denbeit s« ^ unö

ber Abstimmung wurden alle Ko mm  i ssi  o n s"-

b"alib^ b"e schfofs e Konft"

h mit den Stimmen des Zentrums und der Sozialdemo-
kraten gegen alle übrigen Parteien. Es folgt die Debatte über
den Belagerungszustand  und d,e Pre s se z e n su?

Belagerungszustand und presse,ensur
rn der Budgetkommission/

n- ^- Perlin, 27. Aug. (Eig. Meldung. Jens. Bln ) Die
Budgetkomm,jsion des Reichstags beschäftigte sich heute vor-

Deutsches Reich.
-t-i ' Emmi» Ehrenbürger von Hannover.

-!: b; ,cf/en.Kollegien von Hannover haben GerveraKessd--
arjcha d. H i rrbon bu  t 'ß und den fommaninerenlbcr-

Sl Z I  rf - tomadorp», General tet Infanterie von
^ i .Ir ' Ehrenbürgern der Stadt Hannover ernannt.
W die Lebeusmitteltiuerung. Der Gesamtverband
der christlichen Gewerk,chaften, der Reichsverbumd Rutscher
Konsumverein-e, der Gesamtverband der evangelischem Arlx--
denE/ ^ v l' e£ ai£ ber  katholischen Arber terv̂ e-ne West-

^ cZ ^ "band der katholischen Art-eitervereme
-suddeutschlands haben sichm einer gemeinschafrlicken Ei st¬
au Reichstag, an den RÄchsLunzber,an das Große HauptquartM -uisw. gewandt, worin um di-
M 'chung von Höchstpreisen und die Tickierstellimg der haiupt-

fÜE&‘e ^vderbemittelte Bevölker-uing

" Rationalgabe, Skageluna von Wahrzeichen. Der .unter
bura kür̂ ck ^ GeiieralfÄdmavschallsv. Hinden-
«e r .rz. ch gebildeten..N ot l onalgabe,  Nageluna von
Wahrzeichen m allen Gauen Deutschlands zugunsten der
Nationalst,ttung für die Hintertzliebenen der im Kriege Ge-
SmJÄ f° n ^"sahligen Städten, aus allen Gegenden
Deutschlands Anfragen zu, mr-welchen.um Vorschläge für zur
Nagelung geeignete Wahrzeichen gebeten wird. Da?- Prö-
tsich un- allen anfragenden Kreisen Gelegenheit zu

^tc  Wahrzeichen m künstlerisch einwarchftei-er Form
zu gestalien, zur Erlangung von Ideen für LS-chrzeichen.aller
bewerb fr * 29L>rfIl,L,11'b «ewarcht , der einen Wett-

6 E Emwurft unter seinen Mitgliedern ausschneiben
Z ^ ^ "l -sstelle befindet sich Berlin-Eharlotten-b-urg. Ioachunsthaler Straße 1.

Die organisierte Vertretung der
deutschen Bankangestellten, der „Deutsche B a n kb e -
^ ^ ^ berein '̂  hat in seiner letzten Hauptversammlung
werbp ? ^ b' ^ Arbeitgeberschaft im Bankge-
wcrbe die Bitte gerichtet, den Bankangestellten die Überwin¬
dung dieser Tenerungszeiten durch eine allgemeine
fct>l)u ng fdmtltd) er  Gehälter  erleichtern zu helfen.
^ :ese Entschließung hat nunmehr der Gau Südwestdeutsch-

%T mnlZ '?“ cin§' dessen Bezirk sich über Württem-
E'lsatz-Lothringen, die Pfalz, Hessen und

Hessen - Nassau  erstreckt, sämtlichen Banken und Bank-
firmen seines Bereichs in eingehend begründeten Eingaben
3̂ ^ ""knrs gebracht. Es darf gehofft werden, daß die maß-
gebenhen Stellen den gewiß nicht unberechtigten Wünschen der
Bankangestellten weitgehendst entgegenkommen werden.
, , , Dr. Paul R-hrbach über die Mission. Dr. Paul Rohr-
tach spricht sich über die Bedeutung der Mission in seiner so-
c.'en erschienenen Schrift „Unsere koloniale Zukunstsarbeit"
wie folg, aus - „Die Mission ist allein imstande, an die Stelle
.̂er zerstörten alten Eigeukultur der schwarzen Raffe im geisti-
gen Sinne eine neue und ioirksame Zucht innerhalb der natür-
uchen Verbände der Eingeborenenoder, wo diese unwider¬
bringlich zerstört sind, innerhalb der neugebildeten Gemein¬
den zu schaffen. Auf diesem Wege ist es möglich, den Neger
rn ein begreifendes und innerliches Verhältnis zu den Gütern
der neuen Kultur, zu den gesundheitlichen, wirtschaftlichen
und allgemein organisatorischen Forderungenund Gütern zu
bringen, die mit der Herrschaft, die wir über ihn ausüben
muffen, untrennbar verbunden sind."

kjeer und Flotte.
„ Personal-Beränderungen. Ilse.  Gcn .-Maj. Korn der
5.  Fuhart .-Brig,. zum Gen.-L«ut. befördert. * v Stock-

Oberst u Korn. des Jnf .-Regts. Nr. 9, . 'von
Geh so  Oberst u. Kom. des Gren.-Regrs. Nr ,0 ,u Gen-
MM- bewr̂ rt ‘Martin,  Rittm . « Ä Ä
Meat. Nr. 6. * -sÄwartz,  Rittnr . u. Esk.-Chef im Ulan-

MförH-rt̂ v.' Bülow

ReÄ- Nr. 9 jetzt 2. Art.-Offiz. v. Pl . üi Namur 7m
^DieirftLroLes erhalten. * Frhr. v. EnVe (5 Berlrn)

Siam. d.,r W. Inf .-Brig. jetztder 35. Res.-Jnf .-Brig.. * v. Hep ke Gen.-Nia, -
Kam der 5. Jnf .-Brft., jetzt Chef des Stabes d"s îteNn
^nrnan -dos 8. Armeekor̂ » v Windhe ^ m
Mm. tz.. D.. zuletzt Kom. der 77. Jnf .-Brig., jetzt Brio
Mim KorE-Lastraw (17. Res.-Korvs). den EbaEer als ' G^Leuts, erhallen. * Wittko  iS Berlin, Obctft * £ *7,fZl

der 1. Jn» -Jnft . und Juso, der 2.' Fest-Insv icb̂ E
-chmtts-Kom. der Festung Polen, den Cbarakter als G>̂
Mawr erhallen. * Soberg (Wiesbaden ), Rittm der^Landwa. D., zuletzt von der Landw.-Kav 1 Aufteb iet-s » 77 )̂
Fest.-Pferdodepots in Pellre. * v.' Lä de iWiesbodeM̂ Ritst^
der Landw. a . D.. zuletzt von der Üaudw-Kav ll Anfaeü iiÄ
"G -̂ o-dft-Inf -Er,.-Bat. 2 Gießen, den Ebarakter als Maio>-
^h ?kten. v. Mutius.  Oberst, Flügel-Adj. Sr . Maj des
Kaisers und Krniias. Korn, dvs 2. Garde-Regts. z. F. von
Stellung als Mitglied der General-Ordenskommissi'on und
*7 wn ,?r fIfUnrr C!ll ®°? \ .ber- (---ckloßaarde-Kümv. enthoben6

und diemttuLnder Flügel-Adj Sr Mai'
b« 'und  Königs unter Belaffung in diesemB^rhällnis
,giin Korn, der Schloßgarde-Komp, und » tut Mitglied der Gen.
Ordenokornimssion ernannt. * KernmI c r QN-rleut der" (Wiesbaden), zuletzt von der Siinta- 'Inf
LAufgeb. (Wiesbaten) jetzt beim 1? Srs.-Bat des
Rr. ->. zum Hauvtm. befördert. » Ho e f l i n g Oberleut amder Unteroff.-Schule in Wetzlar. * I a egc r CterbZt  S2
Fußart -R^ Nr. 3. hm Hauptl. befördert. * Off ^ nbüchetLeut. ,m Jns .-Leib-Regt. Nr. 117. * Schelle  kTäo ^ i'Leut, im Ulmi.-R^'t. Nr. 6. * Keiner Go ! ? Sr 1'
8ufem:t.=3tcßt. Nr, 3 * Sonne.  Leut, im Pion.-Dat̂ ' ^au Qberllu-ts. befördert. - Ja -



Sette ». T Mbend-Ausgade. Erstes Blatt.

8ns Stabt  und Land.

Wresvadeuer TagdiaN.

Wiesbadener Nachrichten.
Siegesfeier.

Der Fall der starken russischen Festung Brest -Lttow8 1
taitbe gestern abend vor dem Rathaus in der fett kurzem zu
einer ständigen Einrichtung gewordenenEindrucksvollen Weste
gefeiert . Über die Bedeutung der Eroberung dieser Festung
ist im politischen Teil das Nötige gesagt worden; sie fand rn
allen Luisen der Bürgerschaft das richtige Verständnis . Das
zeigte sich bereits gestern nachinittag nach Bekanntwerden der
Siegesbotschaft in ' einer außerordentlich reichen Beslaggung
und^in der gehobenen Stimmung der Bevölkerung, cs zeigte
sich aber mehr noch bei der Siegesfeier an der sich wieder
Tausende beteiligten , freilich zumeist passiv, bis aus den Be -
fall, den sie den Sängern , den Militärmusikern und dem Red-
stier zollten, und bis auf die Hochs, mit denen die Ausfrü^ un-
sten des Herrn Oberbürgermeisters Glaffing öftere sturm sch
rrnterbrochen wurden . Die Wiesbadener Sangerver¬
einigung  hatte ebenso wie dm Jugendwehr  ihr,

!Mannen trotz der kurzen Frist ziemlich vollzählig zusammen.
ĝebracht; in geschloffenem Zug marschierten Sänger und
!Jungmannschaften diese Fackeln kragend -hinter  de.
ijtapdle und den Spielleuten des Ersatzbataillons 86 nach dem
iSchloßvlatz, um hier vor dem reich mit Flaggen ge,chmuckten
.Rathaus und unter den lodernden Gasflammen der Kande-
lab er Aufstellung zu nehmen. Im Eingang des Ralhaus^
war wie bei den bisherigen großen Siegesfeiern dm Kai ,er¬
nstste zwischen Blattpflanzen aufgestcllt und Girlanden zog. n
grüne Striche vom Sitz der Stadtverwaltung nach den Sicht-
spendern. Das Programm der Feier war das übliche. Sm
lwurde von der Kapelle mit dem Choral : ..Nun danket alle
Gott " eröffnet . Das „Niederländische Dankgebet , vorgetra-
!ocn von der Sängervereinigung , schloß sich an usw. Herr
Oberbürgermeister Glässing  schloß seine knappe, weit¬
hinschallende und kernhafte Ansprache mit einem dreifachen
-Hoch auf das tapfere Heer, die Armeeführer und den obersten
Kriegsherrn , in das die Menge begeistert einsttmmte. Wie
!wir verschiedenen Zuschriften entnehmen, ist es ausgefallen,
daß die T ü r ke n f 2 h n e wahrend der Siegesfeier fehlt . .
>Me Fahne hing in der Mitte des Rathauses und verdeckte
ihrer den Balkon, von dem herab der Herr Oberbürgermeister
.sprach; sie mußte also wäbrend der Siegesfeier entfernt wer¬
den. Später wurde sie wieder herausgehängt.

Stetnkohlengas -Veleuchlung in Eifenbaffwagen.
Die mancherlei Veränderungen , die der Krieg auf wirt¬

schaftlichemGebiet zur Folge hatte , haben auch auf dem Feld
der Eisenbahntechnik einschneidende und bemerkenswerte
Neuerungen gezeitigt. Als die wichtigste darf dm Ersetzung
der Olgasbeleuchtung durch Steinkohlcngasbeleuchtuiig bezeich¬
net werden. Bei der Knappheit der Rohstoffe muß im beson¬
deren mit dem Öl haushälterisch umgegangen werden. Das
bisher verwendete Ölgas wird durch Verdampfen von Paraffin-
öl gewonnen und nach besonderer Reinigung in den bekannten

iGaswagen den Füllstattonen zugeführt, wo dann die Zuge mit
dem Gas gespeist werden. Eingehende Versuche mit der Ver-
IWendung von S t e i n ko h I e n g a s bei der Eisenbahnwagen¬
beleuchtung haben gute Ergebnisse  gehabt . Jnfolge-
Ibesten sind die deutschen Eisenbahnverwaltungen setzt zur Ein-
Iführung der neuen Beleuchtungsart übergegangen . Schon letzt
hat sich herausgestellt daß die Kohlengasbeleuchtung sich
wesentlich billiger  stellt , als die bisherige . Das Gas wird
von den Verwaltungen teils selbst, teils von städtischen und
industriellen Werken bezogen und in besonderen Anlagen gegen¬
wärtig für die Eisenbabnwagenbeleiichtung verwendbar ge¬
macht. Die durch die neue Gasbeleuchtung erforderlich gewor¬
denen technischen Änderungen verursachen nur einen geringen
Kostenaufwand ; sie beziehen sich lediglich auf die Brennerteile.

_ Kriegsauszeichnungen. Dem Leutnant d. R. Heinz
Staadt,  Sohn des Hofbuchhändlers Heinrich Staadt in
Wiesbaden , der sich bereits als Unteroffizier im Vorjahr das
Eiserne Kreuz erworben hatte , wurde von dem Großherzog
von Hessen die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen. — Dem
Fcldlazarettinspektor Müller  vom Feldlazarett 3 der
123. J .-D ., früher Wilhelmsheilanstalt Wiesbaden, welcher mi
Vorjahr mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wor¬
den ist, verlieh der Grotzherzog von Hessen das Grotzh. Heff.
lMilitär -Verdienstkrcuz am Band der Tapferkeitsmedaille . —
>Der Vikar Hans v. Kenne  aus Obernhof im Unterlahnkreis
Erhielt die Rote-Kreuzmedaille 3. Klaffe.

— Der Wiesbadener Großmartt . Im Gegensatz zu Mainz
scheint sich hier der städtische Großmarkt für Obst und Gemüse.
!der heute zum erstenmal stattfand , gut anzulassen. Die Be¬
schickung, meist aus dem Ländchen, war in Obst eme über Er¬
warten große, es waren 766 bis 800 Körbe angefah-
wen Die Gemüseanfuhr war dagegen gering . Für
!Fallobst wurde ein Mindestpreis von 4 M., für Pflückobst ein
solcher von 8 M. verlangt und bezahlt. Die Kauflust war erne
irecht rege. Am Schluß der Verkaufszeit waren die Vorräte
ziemlich ganz vergriffen . Es bleibt abzuwarten , ob der Groß-
rnarkt die Preise auf dem Wochenmarkt verbilligt . Annehmen
läßt sich das allerdings.
* __ Gegen die beabsichtigte Erhöhung des Milchpreises
wandte sich der Stadtverordnete Jung in der letzten Stadtver-
.ordneten-Versammlung Darmstadts . Was er gegen die Milch-
tverteuerungsabsichten der Landwirte ins Feld führte , ist wert,
iauch hier gehört zu werden. Er erklärte, die Klagen der Milch¬
iproduzenten über die Futtermittelnot seien zwar berechtigt,
iund die Reichsregierung müffe hier unter allen Umständen
eingreifen . Demgegenüber stelle er aber fest, daß vier
'größere Darmstädter Abmelkwirtschaften (Meiereien ) in den
!letzten drei Jahren vor dem Krieg allein durch die guten
iMilchpreife einen Überschuß von mehr als 100066
Mark gehabt hätten.  Dieses außerordentlich günstige
iGesthäftsergebniS zeige, daß die Milcherzeuger sehr wohl in
der Lage seien, jetzt, Ivo alles Opfer bringe, etwa? zuzusetzen.
Man müsse unbedingt an dem jetzigen Milch¬
preis fe st halten.  Die Drohungen , daß die Mrlcherzeu-
gimg eingeschränkt werde, dürfe nicht abschrecken, gegebenen¬
falls müffe die Milch für Kranke und Kinder gesichert werden.
|s >ic Parole müsse auch ferner bleiben : Lieber weniger Milch,
(aber zu dem feitkerigen Preis.

— Die Hafenbahn . Aus Biebrich  wird uns beuchtet:
ES besteht die Absicht,  eine Aktiengesellschaft oder Gesell¬
est mit beschränkter $ ütftang zu gründen zur Erbauung

einer Bahn , die den Rhein , die am Rhein liegenden Fabriken
und den Schiersteine - Hafen mit der Staatsbahn bei der
Station Schierftein verbindet . Zur Erbauung dieser Bahn
werden insgesamt 456 666 M. benötigt, die ein Frnanzinstttut
bereitstellen wird. Die Konzession zur Erbauung der Hasen-
bahn ist vorhanden^ Die Verhandlungen mit den ^ Horden
sind, wie uns mitgeteilt wird, zum Abschluß gebracht, so tz
der Bcnr sofort in Angriff genommen werden kann. Aus oen
vorliegenden finanzielles Unterlagen ergibt 5^
reichlicher Abschreibung und Verzinsung des Anlagekapital-
sofort mit einer Verzinsung von 6 Prozent gerechnet wer
kann. . . „ „„

— Unfug. In der Hinteren Karlstraße und den angren¬
zenden Straßen bietet sich täglich ein w i d e r l i che s Sckau-
, i e l. Ein älterer , harmloser , etwas wegunferttger Mann,
unter dem Namen „Hopsa-Karl " bekannt, der sich ehrlich, wenn
auch nur als Lumpensammler durchbrrngt, ist das Opfer von
Schulbuben jeden Alters . Es ist ihm tatiachUst
unmöglich, sich irgendwo sehen zu lassen, gleich ' st dw Geiell-
schatt hinter ihm her. Ohne jede Veranlassung und ;edes Ge-
,'ühl joblen die Buben ihn an , stoßen ihn und bewerfen lyn
mit allem Möglichen und ergötzen sich dann an den verzwerse -
ten Retirierungsversuchen des Armen . Es ist dringend no -
wendig, daß die Eltern , Lehrer und die Polizei hier e»n-
schreiten. ,, , „ _ .

— Ter Jahrgang 1867 des österreichisch-ungarischen Land¬
sturms. Die im Jabr 1897 geborenen österreichisch und un¬
garischen Landsturmpflichtigen, welche in der Provinz Heffeu-
Nassau und dem Großherzogtum Hessen ständig wohnhaft un,
>-is jetzt bei dem K. u. K. Generalkonsulat nicht zur An¬
meldung  gelangt sind, haben ihre Adresse unverzüglich un-
ter Angabe ihrer Heimatgemeinde und des Geburtsorts dem
K. u. K. Generalkonsulat in Frankfurt a. M-, Neue Mainzer-
Straße 54, zu melden. Die M u st e r u n g dieses Jahrgangs
wurde vom K. u. K. Kriegsministerium für den 9. September
!-. I . anberaumt . Als Sinrückungsterm,n  rst der
13. Oktober 1915 festgesetzt. Tie betreffenden Landsturmpflich-
ttgen haben ihrer Meldung einen polizeilichen Meldezettel ber-

Dreijährig-Freiwillige für Helgoland gesucht. Das
Kaiserliche Kommando der 5. Matrosenartillerieabteilung aus
Helgoland stell: Anfang Oktober d. I . wieder Dreijährig -Fcci-
wrllige ein. Junge Leute von möglichst kräftigem Körperbau
und mindestens 1,64 Meter Größe, die das 17. Lebenswahr ec-
reicht haben, können ihr Gesuch mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und einem Meldeschein zum dreijährig -freiwilli¬
gen Diensteintritt , ausgestellt von der Ersatzlommisston, sofort
bei obengenanntem Kommando einreichen. Gesuche, denen
diese Unterlagen nicht beigefügt sind, können nicht berücksich¬
tigt werden. . . , „ .

— Die Preußische Verlustliste Nr. 311 liegt nnt der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 215, der Sächsischeii Verlustliste Nr . 18o
und der Württcmbergischen Verlustliste Nr . 349 in der Tag-
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie tn der Zweig¬
stelle BiSmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthalt
l;. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 88, der Re;erve-
Jnfanterie -Ncgimenter Nr . 86 und 223, der Landwehr-Jnfan-
tcrie -Regimentcr Nr . 86 und 118, des Landstu-rm -Jnfanterre-
Ersatzbataillons Wiesbaden und der 2. Landwehr-Pionrer-
kompagnie des 18. Armeekorps.

_Kurhaus . Ein Doppelkonzert im Abonnement ist wieder
für Samstag dieser Woche abends 3 Uhr un Kurkarten vor¬
gesehen Dasselbe wird auSgcführl von mm städtischenKur
orchester unter Knrkapellme'.st-m .̂ rmann Jrm .rS Lmmns
und dem Mustkkorvs des Eriatz-Baraillon -, Nestrve-
Jnsanicrie -3'egirnentS Nr 86 unter Kapellmeister Habcrland.
— Zur Feier der Einnahme von Brest-Lltowsk veranstabet dm
Kurverwaltung am kommenden sonntag . abend» 8 1U>r rm
Kurgarten einen volksmmlichcn Abend besttbmd -m-
konzert sowie großem Feuerwerk, Leuchttomane und Schein¬
werfer . .

Krettag , 27 . August 1915 _
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Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus,
gemeinde.  Synagoge Michelsberg. Goitesdienst in der
Hauptsvnagone: Sabbat : Mitttärgottesdienst und Predigt nach-
-rnittoas 4 lltr.
m ^ Musik - und Vortragsabende.

* Kirchenkonzert. In der Lutberkirche fand gestern ein
Kirchenkonzert statt , leranitaltet Mm der "Mindern Kon-
zcrtsängerin Betty Knauber - ^ chwarz. ,da -> 1war s?br
schwach besucht war , die wenigen Zuhörer,aber ,rn künstlerischer
Hinsicht voll befri'wigc haben durfte. Die ^ ans-erin vcrfngtüber eine sehr eindringliche und auSaiebige Mezzssoman-
stimme die sie mit aller Kunstfertigkeit zu gebrwuchen versteht.
Dazu lieb sie den meist bekannten Liedern von Wermanu , Bach.
Hilter , Haine , Wott und Henschel warmh-rzigen Ausdruck und
verstand namentlich in den emmcher gehaltenen 11cian» .n
tiefgehenden Eindruck zu , erzielen. An O^ el waltewürl Gerda Schwengel  ihres Amtes in geschicktester WM -,.
In dem beliebten H-Moll-Präludium von Bach entwickelte sie
eine bemerkenswerte technische Gewandtheit nm, brachte das
Werk durch klangschöne Registrierung und große Steigerungen
zu schönster Wirkung. In dem reizvollen i'ldag'o von Brosig
hatte Frl , Sch. dann Gelegenheit, die prächtigen Charakter-
stimmen der Lutüerttr chcn-Or>ael vorzufuhrcn._

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ein Dankbrief des Reichskanzlers,
bt . Gießen , 25. Aug. Für die Rede, die der Reichskanzler

vor einer Woche im Reichstag hielt , war ihm von hiesigen Bür¬
gern eine herzliche Dankes - und Zustimmungskundgebung zu-
gegangen Hierauf bat der Kanzler dem Stadtverordneten
Petri folgendes eigenhändige Schreiben zugesandt : „. . . Ihnen
und den mitunterzeichneten Herren der Stadt Gießen , in der
mein ältester bekannter väterlicher Vorfahr Hollweg im 16.
Jahrhundert Bürgerrecht  besaß , aufrichtigen Dank für
die freundliche Zustimmung zu meiner Reichstagsrede , von
Bcthmann -Hollweg." Des Reichskanzlers Ahn übte in Gießen
um 1556 — was kaum allgemein bekannt sein dürfte — das
Gewerbe eines Schuhmachers  aus . Nachkommen dieses
Schuhmachers Hollweg waren sodann ehrsame Pfarrherren in
hessischen und nassauischenOrten . Später erscheinen dann die
Hollwegs in Frankfurt a. M. Hier wurde ein Hollweg Teil¬
haber der Firma Bethmann , er heiratete dann die Tochter des
Hauses und wurde dadurch im Jahre 1786 der Gründer der
Familie Bethmann -Hollweg.

i>Aßmannshausrn a. Nb., 37. Aug. In den Rhein gestürzt
und ertrunken  ist gestern der bei dem .luesigen Qu - rz' t-
werk „Gernmnia " beschäftigt geivese-te 29iahrige ledig- Marlin
Aua st ein ^ Otẑ weslenraldkrets. 2«. Aug Der stellver-
tretende Lanbrat macht darauf aufmerksani.,, ,caß die
Familienunterstützunaen  kur die Angehörigen am-
^oeener Leute utchl zur Begleichung von Steuern und

WiesbabVn'  ausgeiübrt .miroe, Mitwlrke^ e WE

s &snesrsjr  a  a äe
Mitwirkenden wurde Airmlscher. lv-rb verLienter
Das Konzert war eur Kunstgenuy. wi. u  m -
'elren geboten wird. Auck der Unkosten demErvxrrten guter , können doch na -b Abzug aller Unsren
Vaterländttchen Frauen verein rund 325 M. zu Liweaen
Kriegsfürsorge übertviesen werden. _ ,

Gerichtssaal.
FC. Gewässerte Milch, „Was solle denn die Äüh' MN« scht

gewwe als Wasser bei dem jetzige schlächte Futter - erklärte d
Tienstmagd Anna Geiß,  die neben ihrer Dienfthermn , der
Bauersfrau Adam  aus Medenbach, auf dem ..Bankelche deL

i Wiesbadener Schöffengerichts saß und wegen M r chf -
^ fchung angeklagt war . Der Sachverständige belchrte die

mundsertige Dienstmagd jedoch, daß mcht das Futter , sondeml
das der Dtilch zugesetzte Medenbacher Waffer die « chî tra^ -
Die Milch war bis zu 25 Prozent gewaffert. Das
gerrcht erkannte gegen jede der Täuferrnnen auf 56 M. Geld-

' tia  w -. Ein bemerkenswertes Urteil fällte die Wiesbaden«
Strafkammer . In dem Gehöft des Landwirts »monra
ööc&ft und zwar unter dem Rindvieh, war kurze Zeit die
L a u l - u n d K l a u e n s e u che, über das Gehöft wurde d-^
ber die S p e r r e verhängt . Gestattet wurde dem Eigentum«
ausdrücklich, ein Pferd aus seinem Stall wegzuschafsen, «
machte auch von dieser Erlaubnis Geb^ uch, unterließ es ak« .
das Pferd vorher zu desinfizieren . Daraus wurde ihm et»
Vorwurf gemacht, die Strafkammer aber
der Begründung , daß nach den einschlägigen Bestimmung«
nur im Fall eines Seuchenverdachts die Sperre über d«
Pferdestall habe verhängt werden dürfen daß aber nn ge-
geben« Fall zwar möglicherweiseein Â fungsverdacht vor
gelegen habe, nicht aber ein Senchenverdacht. Um die;en fe,r
zustellen, müßten besti mmte Tatsachen angeführt werden.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Sonntaa . den 29. August. 4

benx in M <r ' nz Atvn-cßen ber 1. 31^
der^<̂ ^ l̂vereinigiuna Wiesbaden und dem ^ ^ ^ <0ein ton 1908 ein Fußballwsttswel statt , Wfabrt von ES-

2.43  Ubr^ Hgppeg,rten. 26, Au«, Die Kriegs-
rennen zu Soptogarten fanden « n Donnerstag auLges« ch-
i-üen Bestich An Cintrittsgowern wurden über 22 M M.
emoenommen, am Totattsator 614  UL M umg-ietzt, ^
üßbn;ffe* ^ rmlurrterungs-Rennen iwi
Wi>fpr *l A und C v. Weinbergs Gcrlntca (9instenberg-er),

MMMHUWW
Tofana (RuppE ) 2.^ ,̂ " 'Lstara « ^ ' 46« Ml
24M' Meter .' 1.' Graf Se -Äitz-Sandrerztts Magnolie (O.
Müller )) 2. Regia. 3. Lord. John Hal». Hat«. 32AB,  18.
17-16 — HoffniiNgSprerS. 4660 M. 1000 Nieter. 1. O-

1600 Meter 1 ' Ä v 'Schimeders Dike iKafperl . 2. Wtohisto.
3° Goch 24 :16: 14 isll 7 :10. - Infolge
Besuches am Sonata« in .Hoppegarten— tS  ü>urton 86 060^
an Eintrittsgeldern eurgenomnwn— erreichte auch^ D -tak^
fatorumsatz die aniebiittche Hobe ton, 645 625 « u
sielen auf Sieg 369 745 M. und .ms Platz U75 286 ^ Aden
höchsten Umsatz brachte das Mar :a -Rennen nut 115925 M.

Vriefkasten.
<Die Lchriftl-itm,, de« WiesbadenerT°gblaNs be-inlw-rtei »ur sdUsUich«
Ansrdgcniin Briesl°st-n. und zw°r ohne. Reattverbmdlichkeii. Besprechung-!können mcht gewahrt werden.)

% O B. 75 bedeutet abnormes Heroorra«« eines oder
beider' Fußballcn , bedingt durch sehr schl-fe Richtung der
aroßeri Zehe vom Mittetlfutzgclenknach "Uv-n „ ^
^ Stammtischgesellschoft ..Aschafsenbnlger Hast . ZeitEs.
Meldungen aus Österreich zufolge >st eas ' >ruefte und größt«
österreichische Geschütz em o6-Zenrime:er-Morser.

Fechenheim. D 49 bezieht sich aus Krank̂ itendes ^ rzLi^
oder der großen Gesäße, welche di- körperliche LeiftungKsahig-
keit nicht wesentlich leeinirächttge .a .^

Frau A Ai. Wir empfehlen Ihnen , sich an das Kauf-
mannsgcricht , städiisches VecsicherüngSbureau. Marktftraße 1,
zu wenden. _ ^ , ^ .1—

Tagblatt -Sammlungen.
ES gingen bei uns ein : Für erblttidetc,Krieger : A. L.

M C>iioo Reichard 10 M., Frau G, A. H. 15 M-> B.^ S.
FD 15  G , M . 5 M.. zusammen bisher 758866

tür krstgsgesaugene deutsche Soldaten : A. L. 10 M, : für ver-
linnliirttc Flieger : Frau G. A. H. 16 M.; für die Hindenburg-
Armee- Frau G A H. 15 M„ zusammen hisher 682 M-: für
^ -' « ra'rinc - Frau G A. H. 16 M„ zusammen bisher 134.36 M.,:
^ Oitvreußen N N 6 M.. Frau G, A. H. 20 M-, zusammen

91  M ; für die Ostarmce: Dr. L, 26  M .; für das
Row Krcuẑ Frau G. A. H. 36 M.. zusammen^ shm^ 627B8

l Mavk̂ ^ „ SggBnanOBBBBMM

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

28. August.
7 Uhr

morsrena-
2 Öhr 9 st"

mbeud*. Mittel.

755.1 753.7 753,3 754D
7uB,3 763,5 763,5 761,1
13,7 2 57 16,1 17,6
10,8 12,0 116 1X3

94 56 83 77,7
Nl 01 NOi

Barometer aai 0° und NormalscBwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermemeter (Celsius) . . . . . . . .
Duustspanuung (mm)
Relative Feuchtigkeit (“/b) .
Wind-Riohtung und -Starke.

NHöchste ' Temperatur (Celsius ) 21,0. Nisdrigsts Temperatur 12,1.

Wettervoraussage für Samstag, 28. August 1915
von der Met. orologischen Abteilung des Physikal . Vereins »n Frankfort a. M.
Heiter , trocken , warm , nachts kühler , nordöstliche Winda

Wasserstand des Rheins
am 27. August . „

Biebrich , vsgev 2.0ä m gegen 219 n) am gestrigen VormUtag.
Caub . » 3.S7 » » 2,12 » » » »
Maie T » 1,27 > » 1Ü3 > » ' *



Nr. SV8. Freitag, L7. August 1915.

Handelsteil.
Die Entwertung des Rubels.

— Petersburg, 2 >. Aug. Zur Entwertung dos Rubels
Äußert eddh die „Ruiskie Wjedomosti“ folgendermaßen:

„Der Finanzmmiister glaubt, daß der Fall des Rubclpreisen
auf dten fremden Märkten an und für stell nicht für den Grad
cter Sättigung dtes Landes mit Papiergeld zeugen kann Es ist
überflüssig, Öber diese ganz neue theoretische Annahme zu
streiten, und wenn jetzt dler Rubel im Auslände fast auf
40 Proz gefallen ist, so wäre es unrichtig, daraus die Ent¬
wertung des Rubels im Innern des Landes um dieselben
46 Proz , zu folgern. Indessen liegt darin kaum viel Tröst¬
liches. Die Entwertung des Rubeis im Auslände, und wenn
sie auch nicht zusammenfnllt mit seiner Entwertung im Innern
des Landes, erscheint schon an und für sich als sehr un¬
erwünschte Tatsache. Für uns ist es wichtig, daß die russische
Währung ihr Ansehen auch im Ausiande behält , nicht nur in
Rußland : das ist wichtig, schon wegen der politischen Bedeu¬
tung dieser Tatsache. Der Umstand, daß der Rubel im Aus¬
iande bedeutend tiefer gefallen ist als im Innern, muß als
Ergebnis einer nicht genügend strammen Politik der Verwal¬
tung angesehen werden. Warm man denkt, daß der innere
Geldumsatz einen solchen Sturz des Rubelprcfees im Ausiande
nicht rechtfertigt, so muß ja d'eses Sinken durch zufällige Um¬
stände erklärt werden ; solche Umstände aber hätte die Ver¬
waltung bekämpfen müssen. Bark erinnerte an das Überein¬
kommen, das 4m Februar in Paris abgeschlossen worden ist
Er glaubt, dadurch Erleichterung der Lage unserer Währung
c-rreicht zu haben. Dieser Ansicht kann man kauirrzustimmien*
uns scheint , daß die Steigerung der Preise der fremdländischen
Währungen bereits ihren Höhepunkt erreicht hat, und die Er¬
gebnisse, welche das Übereinkommen uns m d.eser Beziehung
gezeigt hat , muß man als unbefriedigend bezeichnen.“

Inzwischen ist aber in dem Verhältnis zwischen wichtigen
Anleihen und Krediten bei der Russischen Staatsbank eine
weiters Verschlechterung eingetreten, denn die kurzfristigen
Schatzscheine wuchsen allein in Jen drei Wochen nach der
Rede des russischen Fmanzministers um weitere 440 Millionen
Rubel.

Wiesbadener Tagblatt.
Rußland macht schon wieder neue Papimubel.

W. T.-B. Petersburg, 25. Aug. Die Budgetkommission bat
die neue Ausgabe von Papiergeld m der Höhe von einer
Milliarde Rubel beschlossen,
Festsetzung des Eubeiknrses in dem von den Deutschen be¬

setzten Polen.
Warschau. 2”. Aug Die schon erwähnte Verordnung des

Oberbefehlshabers Ost vom 10 März 1915—10. Juli 1915 lautet;
Deutsches Geld muß in den unter deutscher Verwaltung stehen¬
den Gebietsteilen Russisch-Polens in Zahlung genommen
werden, wobei der Wert von 100 M. gleich 90 Rubel festgesetzt
fet. Für Steuern und andere öffentliche Abgaben, die voi dem
10. März 1915 entstanden sind, ist der Gläubiger berechtigt,
nach seiner Wahl Zahlung in deutscher oder russischer Wäh¬
rung zu verlangen.
Geschäftsstellender Österreichisch-UngarischenBank in Polen.

Wien, 27. Aug Der Generalsekretär der Österreich-
Ungarischen Bank reiste in die besetzten Gebiete Russisch-
Polens, wo die Bank Geschäftsstellen errichten will.

Dor Mangel deutscher Farbstoffe in England
Die Minderwertigkeitder englischen Farbenerzengnissa.

Die Londoner „Times" schreibt : Der Krieg bat die Zufuhr
deutscher Farbstoffe, von der unser Land außerordentlich ab¬
hängig ist, abgeschnitten und hat damit imsern Tuchfabrikanten
schwere Verluste gebracht, wie leider der Geschäftsbericht der
Kattundruckered-Gefellschaft gezeigt hat, Als einen Trcst für
die gewaltigen Geschäftsverluste dler Textilindustrie meint
die „Times“ die großen Gewinne der englischen Faiben-
induLtrie anführen zu können. Sie nennt ehr : Aktiengesell¬
schaft in korkshire , die so große Gewinne gemacht habe, daß
sie imstande gewesen sei, viel von ihren früheren Verlusten
wieder gut zu machen. Auf der Seite der genannten Nummer
der „Times“, welche dieser Darstellung vorangellt, findet man
zufälligerweise gleich den Schlüssel zu den Geschäftsgeheim¬
nissen dler englischen Farbenindustrie und ihren großen Eriegs-
gewinnen. Es wird dirt nämlich nach der ,K Z.“ im Zu¬
sammenhang mit einer Besprechung des Farbonmangels ausg>-
führt : „In der Eebleidungsbranche heißt es, daß eine Probe
der ir. unsarm Land gefärbten Fabrikate m H von 9 Fällen
ergehen hat, daß die Muster in der Sonne bleichen,
so daß im Herbst keine Garantie für irgendein

SlLend-Ausgabc . Erstes Blatt . Sette 5 . _

Fabrikat  gegeben werden kann.“ Wenn die englische
Fa' tstoffindustrie sich für derartige Leistungen hohe Preise be¬
zahlen läßt, so ist es freilich kein Wundlir, daß s'ie Geld dabej
verdient Wenn demnächst, wie die „Times" sciireibt, auch füx
Unterkleidung und Handschuhe wegen des Mangels an deut¬
schen Farben nur englische verwandt werden können, so wird
man in England immer stärker empfinden, was es heißt, in
Zeiten des Mangels einer Industrie ausgsliefert zu sein, die für
teures Geld die minderwertigsten Sorten liefert So endet dla
hochtrabende Behauptung Englands, sich auf diesem hervor¬
ragenden Gebiete deutscher Industrie im Kriege von uns un¬
abhängig zu machen und dadurch den eigenen Volksreidhüu»
zu vermehren . Um einer kleiner. Gruppe von Farbstoffprodu-
zenten ungeheure Gewinne in den Schoß zu werfen, wird die
größte englische Industrie, die auch an der Ausfuhr an*
stärksten beteiligt ist, in schwerste Bedrängnis versetzt . Dieser
neueste „Erfolg englischer Schönfärberei“, welche in der Tat
alle Ursache hat, ,/fes Licht zu scheuen“, kann ins und be¬
sonders die deutsche Industrie mit voller Genugtuung erfüllen.'
Die fortgesetzte Steigerung der Lebensmittelpretse in England.

Paris. 25. Aug. Der „Temps“’enthält in Mitteilungen der
Handelskammer folgende Preissteigerungen der Lebensmittel
in England seit Juli 1914: Brot 40 Proz., Fleisch 40 Proz .,
Mehl 30 Proz., gefrorenes Fleisch 40 bis 60 Proz , Zucker
60 Proz., Käse 38 Proz.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Eisenhahiigesellsshaft, A.-G., Darmstadi,

Köln,  26 . Aug. Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalver¬
sammlung de Verteilung von 5% Proz. (i. V. SV* Proz .) Divi¬
dende vorzuschlagen.

Die £tbent>=£tusgabe umfatzt 6 Seiten.
Haupilchriskleiler: A. Hegerhorst.

BenmOvortllchfür den politische» Teil: Dr.phil.A. Heidt;  für den Unterhalt
tungSteil B, v, Nauenaorf: für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach-
da d z rfeu. I , 8 . H Diesenb  a ch; ,ür „Gerichtslaal" ; H, Diefenbach:
für „saort und Lustfahrt" g . ti. Lad - cker;  für „B-rmiichles" und den
„Briefkasten": C. Losacker:  für den Haidelstcil W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: I , B,: E, Braa  fch amtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag rer L. Schelle „bergichrn  Hos-Bachdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstundeder Schrif leuunx 12 bis 1 Uhr.

jjt Amtliche  Auze
Für die Erweiterungsbauten des

Offizirrsheim Taunus au Falken¬
steil, i. T. sollen die Nohbauarbeiten,
unter Umständen die Betonarbeiten
— Decken, Fußböden, Stufen,
Tunnelarbeiten usw. -— getrennt,
im Wege des öffentlichen Ängebots-
oerfahrens verdungen werden.

Verdingnngs - Anschläge können
en portofrei « Einsendung von

vom Neubau amt der Erweite¬
rungsbauten , Eharlottenburg , Kant-
straße 42. Gartenhaus 1, bezogenwerden.

Die Zeichnungen, Massenberech¬
nungen und Verdingungsunterlagen
Regen im genannten Neubauamt zu
Eharlottenburg , sowie im Geschäfts¬
zimmer des Osfizierheims zu Falkcn-
stern im T. zur Einsicht offen.

Angebote sind bis spätestens
Dienstag , den 14. September 1915

an da? genannte Neubanamt cinzu-
rerchen. F284

„ , Dr . Ing . Weiß,__ Inten dan tur - u. Baurat.
Die Lieferung des für di« Landes-

Heil- »nd Pflege-Anstalt Eichberg im
stheingau, Bichnstation Hattenheim,
erforderlichen Bedarfs von zirka:

Neues

ausdrücklich anerkannt sein müssen,
liegen im Kassenbüro der Anstalt zur
Einsicht offen, können auch bon dort
gegen Einsendung von 60 Pst be¬
zogen werden. Lieserungsangebote
sind versiegelt und mit der Aufschrift:
„Lieferung von Roggenstroh" bis
spätestens 2. September 1915 porto-
Mld bestellgeldfrei einzusenden. Fl77

Standerctmt rviesbaSen.
(Rs hau», Zimmer Nr . 3S- geöffnet an Wochentage»
hon 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nur

DienStags, DonnerSrass und Samstags .)Sterbefälle.
Aug. 10. : Schreiner Georg Arnold,

41 I . — 23.: Invalide Julius Vetter,
76 I . , — 24. : Privatier Wilhelm
Müller , 75 I . — Dorothea Göpel, geb.
Lühekberger, 71 I . — Christian
Frohn , 8 M . — Schneider Johann
Göbel, 35 I. _ i

R'Wlamlliche ÜBitiatn

von 0.80—1.30.
M . jähe. Feldhühner 1 Mk.
str. ja. Fasanen 2.20—2.50.

g. schwere Tauben 80—85.
Junge Hähne 1.20—1.80 M.
Schw Snpvenh. 2.80—3.50.

ünr Kchkruhorkißc. 6. Kitze«.
Kartoffeln,

dicku. mehlreich, Kumpf 45 Ztr.
5.50 ab Lager, Zwctscheu, Pfd . 15,
10 Psd . 1.30, Wein-Birnen " ‘
10 Pfd. 1.15 Mk.

Kirchner,
Rheingauer Straße  2.

-d. 12,
H0865

Tel . 479.

Koch- und Gtleküpsel
/kein Fallsbst) 10 Pfd. 60. 80, 120.
Koch- u. Einmachbirnen 10 Pfund
70—120 Pf ., Zwetfchen 10 Pfund

120 Pf ., frisch vom Baum._g illnllcttitragc 130 ,^
«,ß-, Koch- u. Einmachbirne»,

ffd. 10 Pf . zu vk. Emser Str . 39, P.
allävscl b. Phi liv vSbrrgstr. 38, P. I.
Ileiuokritos

SsMIe li »ries BüMItii®
85 ... iNsvS
a.£enDen P. 90E

umm  Ns. i.- m1.10
Stets fr. AlllleiBW. 1-
18  We Me 18.

Sehens - u«V
staunenswert!

Bon heute Mittag 5 Uhr bis Sonntag
früh kommt nur prima durchgemäst.
Mast-Rindfleisch, und zwar ohne

Aufschlag, zum Verkauf:
Jedes Pfd. Mastrindfleifch. L„ „auch die fft. Bratenstücke
Prima Kalbfleisch von nnr 11 10

kchw. fett. Landkälb. Pfd. 1 1. 1»
Prima Schweinebraten Pfund 1.50.
Prima .Hammelfleisch Pfd. 1—1.20.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 90 Pif.

Sämtliche Wurstsorten billigst.
Metzgerei Hirsch,

61 SchwalbacherStraße 61.

17 Metzgerei 17
Mi Sielet

empfiehlt Rindfleisch, gemästet, jung
und zart, ohne Unterschied HL.
der Stücke, nur vü -3

Hackfleisch, stets frisch 90 Pf.
Prima Kalbfleisch von nur fetten
Kälbern zu bekannt billigen Preisen.
Mettwurst zum Schmieren 1 4

geeignet für Feldsendungcn, 1. 1

17 Vleichstratze 17

Achtung!
Nur bis Sonntag Wiesbader

billigster Nindsleisch-Verkauf.
Zum Kochen . . . 8 « Pf
zum Braten alle Stücke 86 „
ohne Knochen alle Stücke 116 „
Hackfleisch(frisch) . . 90 „

helmundstr. 22.

Heute und morgen:
Piima jungeŝfertiefleifdj.

JE. Ullmaim,
Mauergaffe 12. Teleph. 3244.

Danksagung.
Aus Anlaß des Heimganges meines nun in Gott ruhenden

Mannes sind mir, meinen Kindern und Angehörigen viele
wohltuende Zeichen der Liebe erwiesen worden. Allen, die
durch ihre warme Teilnahme den Schmerz der Wunde zu
lindern bestrebt waren, besonders Herrn Pfarrer Dr. Schlosser
für die trostreichen Worte am Grabe, sage ich. auch namens
meiner Kinder und Verwandten, hiermit tiefgefühlten Dank.

Mieskaden , den 27. August 1915.
(Dotzheimer Straße 44).

Frau Katharine MLUer, Wwe.,
geb. Karth.

Ältoert Graefe,
von seinem langen leiden durch den Tod erlöst.

Luise Graefe
und Kinder.

Wiesbaden, den 26. August 1915.

Die Einäscherung findet auf dem Südfriedhof in der Stille statt.

Miß
Tel. 1052.
G. m. b. H.

Lnlsenstr. 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gich' , Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
clektromagn . Durcbstrahlnng
(Systeme E. K. MüUer-Zürich.

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag wurde mein lieber Mann, unser guter Vater,

Als Bade-Zusatz bei Rheuma und
Gicht. Neuralgie . Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Ilpotheker
Naschold's ges. gei'ch. 271

Emopinol-
Kade - Ejsen),

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Aerzten n. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt.
1000fache Anerkennungen : Versand
nach allen Ländern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebus,
Taunusstrasse 25. Tel. 2007. _ j
W -AM .lerl.ver-.5M

Drogerie Backe, TaunuSstraße 5.

6 schSve AkIesMellie
zu verkaufen.

stlärtner Eitel, Barkwea iAukamm).
ffcrkel

verkaufen Ludwiastrafte 6.
Ein leichtes Fedcrrollchen,

sowie Kastenwagen, nur gut erhalten,
für gr. Esel paffend, zu kawfen ges.
Näheres Platter Straße 134.

Schirm mit Namen
Mttwockabend Ringkirche vertauscht.
Abzug. Arndtstraße 6, 1.

Junge verlor die Lohntüte seines
Vaters (Straßenkehrer) mit 20 Mk.
D. ehrl. Find. w. geb., das Geld (da
a. L.) Vorkstr. 7, H. 2, Hahbach, abz.

Golttne DilNtv-W
mit Anhänger verloren vom Kur-
garten bis Hotel Cordan , in der
Allee der Wilhelmstraße . Abzugeben
gegen Belohn, in genanntem Hotel.

Verloren
Donnerstag morgen gold. Uhrschleffe
u. silb. Herz, grav. „Else". Abzug.
geg. Belohn. Scharnhorststraße4, 2 l.

MUm  KettenarmdM
mit Qpal Perl, von Hellmnndstrnße,
Bleichstr. bis Bismarckring . Gegen
gute Belohnung abzugeben. Adresse
im Tagbl .-Verlag._Ce
Goldßllgrliiibrgslije uerlorcn,
gestern abend 10 Uhr von Luisrnpl.
bis Kirchgasse bis Frredrichstr. Geg.
Belohn, abzug. Helenenstraße 5, 1.

Brosche verl. am 19„ abends, Stadt
od. Schierst. Str ., Schildform , mit
Steinen . Bel, sfundb., J ri edrichstr.

Kilberilks HslrkelUen
mit 3 Anhängern am Dienstag Verl.
Gegen gute Belohnung aibzugeben
Adelheidstraße 52, Part.

De mokritos
lt FM'ieii-Nichnihltii1

Gestern morgen entschlief
sanft nach kurzem Kranksein
unser liebes Kind,

FlSllslykll.
im Alter von IV« Jahren.

In tiefem Schmerz:
I - s. Helte»

z. Zt. im Felde,
und Frau,

Mina, geb. Fetz,
Albrechtstr. 22.

Die Beerdigung findet am
Samstag nachmittag2*/t Uhr
von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

*
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fflerc

Am 1. September tritt seitens der Firma älEüCESSES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
vv ir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den

Herbst « sind WinterfeeiiartF

htvaj^ Ü
zu decken.

Herren- und
Damen-Stiefel M

Damen-Stiefel
neutrale Marke

ifttigifltal
K89

TrtlllßnflfllhmC 'hnr des lViesb- Frauenklub (E. V.J,
ß l UUVtltULSl/ mL,lJUr auch für Niditmitgliecier.

Sangeskund. Damen und Konzertsäng., die sich an einem künst-
ler. geleit.. Chor mit Solostimmen beteiligen möchten, wollen sich bei der
Dirigentin , Frau Gussy Aloff , Kapellenstr. 12, schriftl . oder Samstag
und, Sonntag II /z '/a Uhr pcrsönl. melden. Ab Sept. einmal wöchentl.
Erobe  i m ,, Frauenklub " ohne Beitragsgebühren. F 6Sr,

*1«

t  Afe
^ hervorragende deutsche Erzeugnisse

❖
❖

<K.
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖

❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
<s-

&

empfehlen v/ir:

[Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne - , Milche , Nuß = und Vanille-
Schokoladen

JungdeutschlandŜchokolade
Hafermalzkakao

Söhne , Aktiengesellschaft
*.akao »und Schokoladenfabrik , Halle a.3.

❖
❖

❖

❖

❖
❖

❖
❖
❖
❖

❖
❖
❖
❖
❖

❖
❖
❖

❖

WIIm ©p’s Tee
Verkauf während des Krieges

nur .Bahnlaofstrsasse 8 - Gartenhaus.
Telephon 2591.

ln Kleinpackungen und lose ausgewogen . 910

Heute eingetroffeu:
Einste gelbe

„ ^ Uii- AikleU , Speisekartoffel,
Kumps 47  Pf.

Zn haben in den Verkaufsstellen von

NsLi ' tZR.

Stritft Strümpfe!
Näht Hemden!
55,300 Paar Socken und 59,000 Hemde » sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von IO bis 1 Uhr
imd nachmittags vo» 4 bis 8 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
unfertigen. , p 231

Kotes Kreuz. Abteilung III,
Schloß, Mittelbau.

Geschäfts-Uebernahme.
Einer werten Nachbarschaft, sowie Freunden und Bekannten die

Mitteilung, daß ich von heute an das Geschäft Eltviller Ttr . 2
leibst übernehme, und werde bestrebt sein, Jedermann zur vollen Zu¬
friedenheit zu bedienen. Hochachtungsvoll!
_ _ _ _ Carl  P ^ try.

Ab Samstag Nur4 Tasse

Zum ersten Mal — Schlager -Programm

So 'ne Gemeinheit
Glänzende Komödie in 2 Akten.

WEÜEISUTE HERZEN
Liebesdrama in 3 Akten.

Ferner:
Neueste Kriegsberichte und das übrige glänzende Beiprogramm,u. a. :
Aufs Eis geführt, Humoreske, mit Albert Paulig und Lubitsch.

?edlGorn hilft über Nacht.
In harten Fällen

s—4 Nächte. Erfolg garantiert.
Haupt- Niederlage: Schützenhof-

Apotheke, Langgasse 11. 928
Tätlich

triftn Wem
zu Mostturen

empfiehlt Lbstweinkelterei

D 'rllL LL ©kis 'l ©ls,
en gros en detail

Blücherstraße 24, Fernspr . 1814.

Jelchühner
junge 1.5V Mk.
jähr. 1.10 „

Geyer , Grabenstraste 4,
an der Marktstr. 483 Telephon 483.

„Moebus“
Sehne!!-Backpulver.
Seit üb.25 Jahren unerreicht. Miß¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen.
Macht Kuchen locker und leicht

verdaulich. 878
Allein -Vertrieb in Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

SM - D. MMsMIl
W . f £®iiker , Marttstr. 32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Walch-ü. Kehrlcht-Dtteü.
Einmachsässer jeder Größe zu vcrk.

Adlcrstraße 31. Telephon 2691.

Gntbürgerl . Köchin
mit Hausarbeit sofort gesucht. Vor-
stellen Nerotal 19. von 9—42 Uhr.

ftfßijr.knergischer Ittiifflinnn,
Mitte der 50er, wünscht seine freie
Seit , tagt . 2—3 Std ., aÖ> Berater u.
Privatsekretär eines einz. Herrn od.
Damen , Villenbesitzer, Parkstraße od.
Sonnenberger Str ., auszuifüll. ; auch
wird der Posten eines Hausinspektors
aus Wunsch mit übern . Als Gegen¬
leistung wird cv. eine Gartenwohn,
von 4 Zim., Küche u. Zubeh. verlangt,
bezüglich des Gehalts unterwerfe mich
je nach den geleisteten Diensten , da
Vertrauensposten erwünscht, der Ver¬
fügung des Besitzers. Event, kann
Mk. 10,000 Kaution gestellt werden.
Anerbietungen , nicht anonym, unter
M.  3 57 an den Tagbl .-Verlag._

il ^ iamkrf &os
Das Landsturm-Jnfanterie -Bataill.

Wetzlar, z. Zt. Antwerpen, stellt noch

Militär-
Musiker

ein für Klarinette , Flügelhorn,
Trompete u. Bariton . Unteroffiziere
können nicht eingestellt werden.
Schriftliche Meldungen bei oben¬
stehendem Bataillon . F 283

{(iirhans-ForanstiiltüiipH
am Samstag , 28. August.

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzor;
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: E. Weinheuer.

1. Es ist das Heil uns kommen her,
Choral.

2. Ouvertüre zu , ,Der Waffen¬
schmied“ von Lortzing.

3. Rosen aus dem Süden, Walzer
von J. Strauß.

4. Einleitung und Chor aus der
Oper „Loliengrin“ von R.Wagner.

5. Potpourri aus „Ernani“ von
Stassny.

6. Zum Rendez-vous , Marsch von
F. v. Flon.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn#m#nts - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Unsere Garde, Marsch von

R. Förster.
2. Ouvertüre zu „Frau Luna“ von

P. Lincke.
3. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ von F. v. Flotow.
4. Nordseebilder, Walzer von

Joh. Strauß.
5. Türkischer Marsch von

W. A. Mozart.
6. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrelia“

von F. Schuber!.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser“ von R. Wagner.
8. Herzog Alfred-Marsch von

C. Komzak.
Abends 8 Uhr im Abonnement

Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten.

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: KapellmeisterHaberland.
Programm des Kurorchesters.

1. Ouvertüre zu „Ruy-Blas“ von
F. Mendelssohn.

2. Einleitung zum III. Akt und
Chor aus der Oper „Lohengrin“
von R. Wagner.

3. Sonnenaufgang, Lied von
Oskar Meyer.

4. Aufforderung zum Tanz, Rondo
von C. M. v. Weber.

5. Fackoltanz in C-moll von
G. Meyerbeer.

6. Czardas aus „Coppelia“ von
L. Delibes.

Programm des Militär-Musikkorps.
1. Pilgerchor und Lied an den

Abendstern aus d. Oper „Tann-
häuser“ von R. Wagner.

2. Ouvertüre z. Oper „Das goldene
Kreuz“ von Brüll.

3. Intermezzo a. Offenbachs „Hoff-
manns Erzählungen“ von Petras.

4. FfyiUsie aus C. M. v. Webers
„Oberon“ von Rosenkranz.

5. Deutschlands Erhebung, patriot.
Tongemälde von Rizins.

6. Herzog von Braunschweig,Armee*
marsch Nr. 9. 1806.

Bei ungeeigneter Witterung:
Abends 8 Uhr:

Militär-Konzert im großen Saale.

ft i
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